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preußische Lanöesversamirrlrrng.
wb. Berlin, den 3l . Jan . 1920.

F 3U Beginn der Verhandlung erhob der Abg. Adolf
ft offmann  namens der Unabhängigen Fraktion Ein¬
bruch gegen die Geschäftsfiihrung des Präsidenten Lei-
pcrt
‘ 3m Namen sämtlicher Fraktionen mit Ausnahme der

[QUnabhängigen gab Abg .F riedb er  g (Dem.) dem Prä-
^deuten Leinert das Zeugnis, stets sowohl die Wurde

s Hauses gewahrt als auch dessen Geschäfte in voll-
t Unparteilichkeit geführt zu hiben.
Der Gesetzentwurf über die Berbandsordnung fiir den
iedlungsocrband Ruhrkohlenbezirk wurde vom Wohl-
hrtsminister Stegerwald mit kurzen Worten empfoh-
"än der weiteren Aussprache über die Interpellation
nd den Antrag wegen Aufhebung des Belagerungszu-
:anbes und der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬
ing stellt sich heute Abg .Stieger  im Namen des
'entrums vollkommen hinter die Regierung.

Auch der Demokrat Schlußmann  kam auf das At-
ntat zurück. Er verurteilte jede Gewaltmaßnahme, die
irauf ausgehe, alles der MeAheit und nichts der Min-
rheit aufzuzwingen. Wenn Minister Heine die ultra-

^iHadikalen Strömungen auf nationalistischer Seite genau
ulin energisch und zielbewußt unterdrücken würde wie die

Zmsturzdrohungen der äußersten Linken, dann würden
ch auch manche Beamtenkreise den veränderten Berhält-
issen anpassen, die sich jetzt offen und geheim Mit mo¬
narchistischen Putschgelüsten trügen und bereits Morgen-
ft zu wittern schienen.
Minister Heine  stellt sich entschieden vor die Beam-
n seines Ressorts, unter denen keiner offen oder ver-
eckt reaktionäre Tendenzen unterstütze, hält es aber
!»ch für nötig, ein etwa nicht genügendes Einschreiten

mit zu entschuldigen, daß er eine Reihe von Beamten
us dem alten Regime unabsetzbar übernommen habe,
'ie er nur bei erwiesener Pflichtwidrigkeit im Dienst
Atlassen könne.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen wurden, da sie sich
orläufig nur gegen die linke Seite richten, auch von dem

i<.»̂ eutschnationalen Abg. Kaufmann  als „ernst, fest und
'Mcherniinftig" bezeichnet.
j . Ueber die Wiedereinstellung von Arbeitern in den
-- ^uEisenbahnwerkstätten macht Minister Oeser  bemerkens-
VlN'kiyverte Mitteilungen. Danach haben sich bis heute bereits
MSW Ĥr Arbeiter gemeldet, als die Eisen̂ ahnverwaltung in

,Ken Werkstätten braucht, jedenfalls erheblich mehr, als
eingestellt werden können. Der Minister gab die Zu¬

ge, daß das durch den Revers zur Pflicht gemachte
. kkordsystem nur als Provisorium betrachtet werden
Alle und daß er die später einzuhaltende Arbeitsmethode
h -u Gewerkschaften vereinbaren werde. In Privat-
ibriken habe er sich davon überzeugt, daß das Akkord-
lltem für Reparaturarbeiten durchaus geeignet und in
lesen Fabriken, obwohl nach dem letzten Metallarbeiter-
rcik dort die Arbeiterzahl auf 77 Prozent zurückge-
hraubt worden ist, die Arbeitsleistung auf 130 Prozent
M ĝEN sei. Unter der Materialbeschaffung sollten die
tkkoroarbeiter nicht leiden- allerdings sei Voraussetzung,
ntz die Werkzeugdiebstahle nachließen, die im letzten
wyre einen Wert von fast 5 Millionen Mark erreicht
^ ? n. Die Neubeschaffung von Werkzeugen, wofür im
' Ire 1895 noch 22 Millionen Mark ausreichten, werde
. ungeheuere Summe von 2,8 Milliarden erfordern,

von l,i Milliarden auf Löhne und 1,7 Miiarden auf
^atenalkosten entfielen.
roeiCr * ^osen feld  von den Unabhängigen sprach
mh Enden lang über die Vorgänge vom 13. Januar
>einDiktatur  des Proletariats und rief durch
liifw Zeitungsverbote noch um 7 Uhr den Mi-
wer hi <Ste  . auf ^en P ^ n, der sein gestriges Material

-oeziehungen der unabhängigen Presse zum aus-
Di! A ? eti)e ergänzte.

Aussprache kam auch heute nicht zu Ende und wird
nck!-̂ mM °ntag fortgesetzt werden.

ß.
itön
>w
ie oi
itach
r.

^3oi
ufh
[
4
r «i
l kütn1

sch«

ckUW
utabl
ten
»pr
hnch
Hotz
abr.)

ilensl

Im

ID

Hl
sdim
ko!ts

»c *ns.

ffüui

Weltbühne.
<35 Dir Liste der Schuldigm.

e PaL ' 31-A an- lWolff .) Havas. Nach dem „Ech„
^amen̂ .^uafaßt die Liste der Schuldigen 800
>-Nhe™** , denen folgende bekannteren Persönlichkei-
weap»°gehoben seien: Prinz Rupprecht von Bayern

. eportationen aus Nordrrankreickt. fterzog Al-
4. Armee

brecki aus Nordsrankreich), Herzog Äl-
ch on Württemberg, Oberbefehlshaberder

Mittwoch, den 4. Februar 1920.
(wegen Massakres in Namur), und aus andeeren Grün¬
den, Generaloberst von Kluck, Führer der 1. Armee(Er¬
mordung von Geiseln in Senlis, Massakres von Flücht¬
lingen in Aerschot). v. Bülow (Brandstiftungen in den
Argonnen, Erschießung von Flüchtlingen), v. Mackensen
(Diebstahl, Brandstiftung, Hinrichtungen in Rumänien),
v. d. Lancken(Ermordung von Miß Eavell sowie von Ko
pitän Fryatt), Admiral von Capelle (Attentate, verübt
durch den U-Bootkrieg), General Liman v. Sanders
(Massakres in Armenien und Syrien), General Steiger
(wegen des Befehls keine Gefangene zu machen), General
von Straffsky (Plünderung und Riedermetzelung von
105 Zivilisten), Generalv. Terfey (Hinrichtung von 102
Einwohnern von Arlon), die Gebrüder Riemeyer( Miß¬
handlung von englischen Gefangenen im Lager Holzmin¬
den), Major v. Goerz (Grausamkeiten im Gefangenen-
lager Magdeburg), Leutnant Rudoger(Grausamkeiten im
Lager Ruhleben), General von Kessel (Grausamkeiten
im Lager Döberitz), Major von Bülow (Zerstörung von
Aerschot und Erschießung von 150 Zivilisten), General
v. Manteuffel (Brandstiftung in Löwen). Bekanntlich
richtet sich gegen den früheren Kaiser und den Kronprin¬
zen ein besonderes Verfahren.

Einer von den Unentwegten.
Berlin,  1 . Febr. (W. B.) Bon unterrichteter Seite

wird zum Fall  B a uma n n, der in der gestrigen Sit¬
zung der preußischen Landesversammlungzur Sprache ge¬
kommen ist, noch mitgeteilt, daß der Unabhängige Bau¬
mann mit fliegenden Fahnen ins preußische Lager hinüber
wechseln wollte. Er forderte schriftlich von der Regierung
dafür Ernennung , zum Geheimen Regie -
tungsrat,  feste Anstellung mit einem Iahresgehalt v.
40 000 und 100 000 Mk. jährlichen Repräfentations -
geldern, einen jährlichen Fonds von 2—3 Millionen Mk.
zur Herstellung von Druckschriften, usw. und Amtswoh¬
nung in Düsseldorf, Köln oder Koblenz. Die Regie¬
rung lehnte das Anerbietena&und ließ Baumann un¬
verrichteter Dinge nach dem Rheinland zurückkehren, wo
er noch heute ein unabhängig-kommunistisches Blatt her¬
ausgibt. Nach dieser Darstellung dürfte Bcumann in den
Augen aller anständigen Menschen erledigt sein.

Eme Kundgebung für das deutsche Schleswig,
Berlin,  1 . Febr. (W.B.) Im Plenarsitzungssaale

des preußischen Abgeordnetenhausesfand heute eine vom
deutschen Ausschuß  für das Herzogtum Schleswig ver¬
anstaltete Versammlung statt. Haus und Tribünen waren
überfüllt. Es sprachen Redner aller  Parteien . Zum
Schluß wurde eine Entschließung  angenommen, in
der es heißt: Die am Vorabend der ersten Abstimmung
versammelten schleswig-holsteinischen Männer und Frauen
aller Parteieen legen nochmals feierliche Verwahrung ge¬
gen den G ewa l t f r i eden ein, der weite Schichten des
deutschem Volkes vergewaltigt, und die heilige Heimat
zu zerreißen droht. Harrt aus Ihr Brüder und Schwestern
in der oNrdmark. Wir verlassen Euch nicht! Wir kom¬
men zu Euch! Bei der Abstimmung wird kein Stimm¬
berechtigter fehlen. Das Unrecht, das man Euch antun
will, werden wir nie vergessen. Wir warnen  in dieser
Stunde Dänemark und die Ententeländer, in ihrer G e-
waltherrschaft.  den Bogen zu überspannen! In
unerschütterlichem Vertrauen sind unsere Augen auf die
Zukunft gerichtet. Mögen heute ftemde Mächte deutsches

! Recht mit Füßen treten, was deutsch ist, wird deutsch
! bleiben.
\ Kommunistische Sabotage.
| Münster  i . W., 1. Febr. (Boss. Ztg.). Die Tele -

graphenlinie Düsseldors-Duisburg-Oberhausen-Wesel ist in
erheblichem Umfange gestört worden. Die Art des Ein¬
greifens weist daraus hin, daß sachverständige  Hände
im Spiele sind. Der Strecke wurden 110 Klgr. Kupfer-
draht entnommen, während die alte Linie unbe.ührt blieb.

j Da die Leitung besonders für den militärischen Dienst¬
verkehr benutzt wird, vermutct, man, daß der Eins-tz von
Truppen bei etwaigen Unruhen  verhindert wer¬
den soll. Die Radikalen entfalten im Kohlenrevier eine
lebhafte Tätigkeit, um die Sechsstundenschicht mit Ge -
walt herbeizuführcn.

Gesundung des Ministers Erzbsrger.
Berlin,  2 . Febr. Die Gesundung  des Ministers

Erzbcrger macht weitere Fortschritte. Trotz der Bemü¬
hungen der behandelnden Aerzte war es leider nicht mög¬
lich, den Minister von seiner Arbeit welche er sich zuge¬
mutet hatte, zurückzuĥlten. Daher ist Erzberger von
dieser Tätigkeit  etwas erschöpft und selbst von den
wenigen Borträgen, die er jetzt noch hörte, mitgenommen.
D>" Temperatur ist normal, der Puls 96. Der Minister

72. $af )rgan §.
hat den Aerzten gegenüber betont, er lege Gewicht darauf,
bereits ftüher als zu dem angesetzten Termin an denG e-
richtsverhandlunge  n teilzunchmen. Die Aerzte ha
den aber eine ftühere Teilnahme als den 19. Februar
nicht zugegeben.

Kurze Nachrichten.
— Der Steuerausschuß der Nationalversammlung hat

den Entwurf des Reichseinkommenfteuergeset-
zes  in erster Lesung angenommen.

Die Verhandlungen der bayerischen und Koburger Re¬
gierung über die endgültige Festsetzung des Staatsver¬
trages betreffend den Anschluß von Koburg an
Bayern  haben begonnen.

— Die Eisenbahnhauptwerkstätte Se alds-
brück  bei Bremen gibt bekannt, daß sie d. Arbeit wie¬
der ausgenommen hat. Bisher haben sich 750 Arbeiter
zur Arbeit gemeldet.

— Das theologische Seminar der evangelischen
Brüdergemeinde  ist von Gnadenfeld in Ober¬
schlesien, wo es über 100 Jahre Jeine Heimat hatte,
nach Herrenhut in Sachsen verlegt worden, um der droh¬
enden Polonisierung zu entgehen.

— Zwei Fliegeroffiziere, die mit Admiral Reuter aus
Scapa Flow  zurückerwartet wurden, sind nicht zu¬
rückgekehrt. Sie werden in London festgehalten, wo sie
von einem Strafgericht verurteilt werden, weil sie an
einem Flug über London 4eilgenommen haben.

— Der Posten eines Oberkommandanten der
britischen Stre itkräfte,  den bis jetzt Marschall
Haig inne hatte, wird aufgehoben.

— Clemenceaus Blatt „Homme Libre", bringt einen
Vorschlag, daß der Völkerbund feinen Gerichtshosim
Haag  errichten möge, um dort Wilhelm II. zu verur¬
teilen. Hierdurch würde die Auslieferung umgangen
werden.

— Italien hat sich noch nicht entschließen können, zu
der Wahl des bisherigen deutschen Gesandten in Stock¬
holm, v. Lucius,  zum Vertreter des deutschen Reiches
in Rom feine Zustimmung zu geben.

— Der ftühere bulgarische Minister des Innern und
demokratische Parteiführer Takow ist in Petschera(Süd¬
bulgarien erschossen  worden .Das Attentat geschah
aus rein lakalen Beweggründen.

— Der portugiesische Minister des Auswärtigen un¬
terbreitete dem Parlament eine Gesetzesvorlage zur Ĝe¬
nehmigung des Friedensvertrages.  Die Vorlage
sieht auch die Einbehaltung des deutschen Besitztums als.
Kriegsentschädigungvor.

— Die amtliche„Prawda" berichtet, daß K o l t °-
schak vor einigen Tagen auf den Bajonetten seiner Sol¬
daten aufgespießt worden sei.

— Nach einer Times-Meldung befinden sich noch
15,000 Tschechen in Sibirien,  die sich in einer
schwierigen Lage befinden, da die ganze Bevölkerung jetzt
bolschewistisch gesinnt ist.

— Admiral Taylor, der Chef der Abteilungf. Schiffs¬
bauten des amerikanischen Marinedepartements teilte der
Marinekommission des Repräsentantenh.uses mit, dost
die amerikanischen Seestreitkräfte  am 1. 7.
1920 940 Einheiten umfassen werden. Vor dem Eintritt
in den Krieg war der Bestand eineinhalb Mal kleiner.

— Der australische Premierminister Hughes sagte in
Melbourne, der nächste Krieg  breche wahrscheinlich
im Stillen Ozean aus. Er erklärte, Australien sei von
Ländern umringt, die gierig auf Australien seien.

^eirnLLtörenst.
Hachenburg, den 4. Febr . 1920.

— Mehr Teilnahme für das öffentliche
Leben!  Bald wird hie Zeit wieder kommen, wo alle
von neuem an die Wahlurne treten. Rach der zu er¬
wartenden neuen Gemeinde-, Städte- und Kreisordnung
usw. soll Neuwahl ein Vierteljahr nach Inkraftsetzung
der neuen Gesetze erfolgen. Mancher fragt sich daherj tzt
schon, war meine Stimme bei der letzten Wahl auf den
richtigen Mann gefallen? Hat der Gewählte meineSache
auch wirklich vertreten und ist nicht seine eigenen Wege
und seinem eigenen Nutzen nachgegangen. Hat er das,
was er in seiner Wahlrede versprochen hat, auch gehalten,
oder hat er die Sitzungen als Abwechslung in seinem all¬
täglichen Leben betrachtet. Wo erhält man über dieses die
beste Antwort? — In den Sitzungen selbst. Hier hört
man was der Vertreter spricht, wie er die verschiedenen
Interessen wahrnimmt und wie er das Wohl und Wehe
seiner Wähler vertritt und man kann sich überzeugen,



ob der Vertreter der richtige Mann war. Besuche daher
jeder Wähler, der Zeit hat, die Sitzungen, Prüfe ein
jeder, damit bei den kommenden Wahlen der richtige
Mann an die richtige Stelle kommt. Der Besuch der
Sitzungen ist lehrreich. Man erhält einen Einblick in die
Verwaltung und kann um so eher seine Pflicht in dem
neuen Deutschland erfüllen.

— Heerespferde für die Landwirtschaft.
Zwischend.Reichswirtschafts- u.d. Reichswehrministerium
fanden kürzlich Besprechungen statt, die sich auf die Ab¬
gabe der durch die Verminderung des Heeres freiwerden¬
den Pferdebestände bezogen. Es wurde vereinbart, daß
bei Verteilung dieser Pferde in erster Linie nach Mög¬
lichkeit solche landwirtschaftlichen Betriebe berücksichtigt
werden sollen, die bei der Lieferung der geinäß dem Frie-
dcnsvertrage an die Entente abzugebenden Pferde heran¬
gezogen wurden. Man hofft auf diese Weise die schäd-
,lieben Wirkungen der Pferdeabgabe an die. feindlichen
Mächte herabzumindern.

— Vorsicht genübe r Anerbietunge n zum
Erwerb von Kriegsanleihe über Kur swert.
Der Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes schreibt uns: Vielfach finden sich in Zeitungen
verlockende Inserate, in denen sich Winkelbankgeschäfte
zum Erwerb von Kriegsanleihe zu besonders günstigen
Kursen anbieten. Tatsächlich wird dann dem Erwerber
in bar nur ein weit hinter dem Tageskurs zurllckbleiben-
der Betrag gezahlt, während dem Einlieferer der Rest
von den völlig vermögenslosen„Bankiers" gutgeschrieben
wird .Eventuell erhält er zu seiner Sicherheit auch wert¬
lose Wechsel. Ein solcher Fall , bei welchem die bereits
bei uns aktenkundige Firma Rentzschu .Co. in Leipzig-
Reudnitz beteiligt war, gelangte jüngst zu unserer Kennt¬
nis und mahnt gegenüber allen ähnlichen Anerbietungen
zu besonderer Vorsicht.

— AusdemKonsistorialbezirkWiesbaden
und Frankfurt  a . M. Allen Schwierigkeiten zum
Trotz, welche die Tatsache mit sich brachte, d.ch ein Teil
des Bezirks im besetzten Gebiet liegt, hat am Ende des
vergangenen Jahres der Bezirksverband der Frauenhilfen
Wiesbaden und Frankfurt a .M . doch neben einer Mit¬
gliederversammlung eine wichtige Vorständekonferenz hal¬
ten können, vond .bedeutsame Anregungen für die Arbeit
in den dortigen Frauenyilsen ausgegangen'ist. Reben
dem mehr allgemeinen Vortrag von Pfarrer Schußler
über Autorität und Volkserziehung waren besonders wich¬
tig die beiden Vorträge von Konsistorialpräfidenta. D.
D. Dr. Ernst über die Stellung der christlichen Frau
gegenüber den veränderten Kirchenverhültnissen und der
von Pfarrer Deidt-Frankfurt a. M . über die staatsbür¬
gerliche Schulung der Frau . Beide Vorträge gebenRicht-
linien für die Arbeitsgebiet,, auf denen die Frauenhilfe
in der gegenwärtigen Zeitlyanz besonders tätig ist. Sie
erkennt in vollem Umfange die Pflicht, ohne in den
Kampf der politischen Parteien einzutreten, doch an der
politischen Schulung der Frau und an der Schulung der
Frauenwelt für die kirchlichen Aufgaben mitzuarbeiten.
Das erfterei ftvor dem1-.November 1918 nicht im Vor¬
dergrund des Interesses gestanden, aber das letztere war
schon immer Arbeitsgebiet der Frauenhilfe. Sie wollte
von jeher der Mitarbeit der Frau in der evangelischen
Kirchengemeinde die Wege bahnen, ebnen und ordnen
und darf für sich in Anspruch nehmen, daß sie, ohne in den
Kampf um Stimmrechtsfragen eingetreten zu fein, den
sie immer abgelehnt hat, die Notwendigkeit geordneter
Mitarbeit der Frau in der Kirchengemeinde schon seit
langen Jahren vertreten hat.

Frankre ich marschiert an der Spitze
der Zivilisation!  Diese kecke Behauptung, von
deren Haltlosigkeit Mill. deutscher Krieger sich durch Au¬
genschein überzeugen konnten, ist das große „Leitmotiv"
einer Reihe von Büchern, die der franz. Werbedienst an
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Propellerwagen
sind jetzt bei der preußischen Staatseisenbahn eingesührt
und zum ersten Male am 29 .Januar , nach gut ver-
laufenenProbefahrten, in den regelmäßigen Verkehr für
den inneren Eisenbahnoienst gestellt worden. Der „Drin-
gos-Triebwagen", so wurde er vom Erfinder genannt,
wird durch die Propeller auf den Schienen vorwärt̂ ge-
sggen und entwickelt eine ziemlich höhe Geschwindigkeit.
An den Schmalseiten eines gewöhnlichen Eisenbahnwa¬
gens werden die Flugzeugmotore eingebaut, die Propeller
treiben. Unter Berücksichtigung des gezeitigten großen
Erfolges mit den Propellerwagen, ist der Erfinder (Dr.
Ing . Steinitz), mit der Ausarbeitung weiterer größerer
Propeller-Triebwagen-Züge beauftragt worden. Da für
solche Triebwagen die Motoren fertig zur Verfügung
stehen, kann auf diese Weise die Berkehrsnot wenig¬
stens hinsichtlich des Personenverkehrs, sofort behoben
werden.

Hunderte von Adressen bis weit in den Westerwald hinein
versendet. In dankenswerter Weise hält die Post die
Bücher kurzer Hand fest; solch welsches Lügengewäsch
darf nicht über die Schwelle eines sauberen deutschen
Hauses. Eines dieser Bücher nennt sich der französische
Genius: Gramgebeugte Eltern, die die Klagebriefe ihrer
unglücklichen Söhne in Frankreich lesen, kennen diesen
Genius. Wenn wir unseren Friedensvertrag näher be-
trackten. der 50 Millionen Menschen in Deutschland und
Deutsch-Oesterreich zum Verhungern verurteilt, wird uns
dieser französische Genius recht klar und wenn uns das
Wort Clemenceau erst in den Ohren gellt, dann wissen
wir, daß dieser Tiger nichts mehr und nichts weniger
als der fleischgewordene franz. Genius ist. Ins Feuer
mit dem Schunde, der für Landesverrat wirbt.

Marienberg, 2. Fe r̂. Gestern nachmittag fand im
Saale zur Post unter ansehnlichem Zuspruch ein öffentl
Vortrag des Evangelisten Wellershaus  aus
Wermelskirchen über die Ergebnisse biblicher Forschung
im Lande der Pharaonen, insbesondere betreffend Anlage
und Einrichtung der Cheopspyramide statt. Redner fand
Zahl und Länge der Gänge und Galerien innerhalb des
großen Steinzeugen von symbolischer Bedeutungu. schloß
daraus auch auf den Beginn der Borbereitungszeit, der
letzten Dinge im Jahre 1874 und die Zugehörigkeit des
Weltkrieges in den Heilsplan Gottes. Auch eine Welt¬
revolution glaubt er in naher Zukunft und mit ihr den
Anbruch eines Reiches der Brüderlichkeit. Die Hörerschaft
folgte den Ausführungen mit großer Aufmerksamkeit.

Marienberg, 2. Febr. Musketier Ernst Schüler kehrte
heute mittag aus franz .Gefangenschaft zurück.

Stockhausen, 2. Febr. Heute morgen traf unerwartet
nach dreieinyalbjähriger Gefangenschaft der Gefr. Heinrich

Baldus in seinem Heimatort wieder ein. Für Vat«Z
Geschwister eine freudige Ueberraschung. Baldus
sich im Lager Amiens.

letzte Orahtmelöungen.
Der Feind im Land.

Berlin,  3 . Febr. In Tondern, Apenrade,
sind die alliierten Truppen  eingezogen. 3^
scheu fällen kam es nirgends, da sich die deutsche\
kerung große Zurückhaltung auferlegte.

Ententedrohungen gegen Holland.
P a ris,  3 . Febr. (Havas.) Die Antwort auf di«

gerung Hollands, bezüglich Auslieferungdes,
fers,  wurde von den Vertretern der Entente b%
und wird ohne jede Verzögerung dem holländischen
nister überreicht werden. Sollte die Haager'ReM
aus ihrer Weigerung bestehen bleiben, so wäre d,
lLruch der diplomatischen Beziehung «,
derselben, sowie eine Seeblockade  Hollands
günglich.

Wie aus der Schweiz gemeldet wird, hat d
Regierung eine Einladung  zu einer Bespreche
Haag an alle Neutralen  ergehen lassen. Die
wird ihren Vertreter entsenden.

Amerika und der Friede.
Washington,  3 . Febr. Die republikanische,

rer beschlossen, sich mit den Demokraten zu verstä,
den Friedensvertrag  in der kommenden
neuerdings in öffentlicher Sitzung zu diskutieren:

A mster da m, 3. Febr. Wie der Telegraaf an
don meldet, ist jetzt der Beitritt Amerikas zumV
bu n d durch das Scheitern der Konferenz der beide
teien ausgeschlossen. Die Möglichkeit eines S o,
friedens mit Deutschland  liegt im Bern
Möglichkeit. Wilson müsse entweder die RatiK
mit 'Vorbehalt annehmen oder die Verschiebung d«
tritts bis nach der Präsidentenwahl  guthe

Waffenstillstand zwischen Rußland und Csthl,
Haag,  3 .Febr. Wke der ..Nieuwe Courair

Moskau meldet, ist derW a f fen sti l l sta n d zwi
Sowjetrußland und Esthland  heute mitta
nach Moskauer Zeit unterzeichnet worden. '

Schlafkrankheit in Frankreich.
Paris,  3 .Febr. In Chalons für Savne, Ti

und Mülhausen sind mehrere Fälle von !et ha r gi
Gehirnentzündung  vorgekommen. Einzeln«
sonen befinden sich seit über acht Tagen im i
zustand.

Nationale Bewegung in der Türkei.
London,  3 . Febr. Einem Telegramm aus K,

tinovel zufolge veranstalteten Nationalisten am
Mittwoch eine regelrechte Plünderungdesgr
Kriegsmaterialiendepots auf Gallip
80,000 Gewehre, 500,000 Patronen und 33 Maf
gewehre sind geraubt worden und wahrscheinlich tu
asiatischen Türkei gebracht  worden.

Rich
Verantwortlicher Schriftleiter:
ard Grün rowsky,  Hachenburg.

Oeutsch e 3 tt  nicht 3mt  f rfj?
DU Grenzmarkenm Gefahr!

Gib Still»

Ormk-Gtzenöe
für äte Volksabstimmungen
auf pastschtlkkonio Berlin 7 ^ 776

rücr auf Vrine Sank!
veuifchrr Schutzbund, Vrrlin Nwsr

Jm trauten Werrchaus.
Roma» von E. v. Winterfeld -Warnow . 17

Die freie ffieiluierin sah und hörte so viele?, ivaS nicht
.rrade für Mädchenohren und -Augen berechnet war . sie
im, auch selbst so uubekanut und unbekümmert durch die
Keuge. daß ihr kleinliche Bedenken, ob man die? oder das
ui, dürfe, gar nicht kamen. Vor sich selbst anständig bleiben,
aS batte ihr Vater sie gelehrt, vor sich selbst nicht erröten
uonchcn, dn>auf kornmt es an . Was künlinerten sie dann
uidere Leute?

Sv waren Angela Mahler und Gilfe zwei so grnndver-
chiedene Menschen, daß es bisher , außer der Musik, noch
ein verbindendesGlied zwischen ihnen gegeben hatte.

Sie sahen sich beim Professor und gingen manchmal
,achher noch ein paar Schrille ziisannnen. Dann sprang
ide in ihre Elektrische, und die eure frrhr hierhin und die
»dere dorthin.

Angela kam in ihre elegante Tiergartenvilla , wo sie wie
'ine kleine Fürstin regierte und kammaiidierte. Gilfe lau¬
tete in ihrem einsamen Pensivnszimmer , mrißte meistens
i Ile in nachessen, west sie zu der» Mahlzeiten zu spät kam,
and vertrieb sicb nachher die Zeit mit Briefeschreiben oder
Heien; denn spät abends durfte sie ihre Gesangsübnngen
nicht mehr anfnehmcn, da beklagten sich die anderen Pen-
üvuSgiiste über die Störring.

„Heimatlos ! Wie rveh das klingt!
Namenlos ins Grab gesenkt,
Das kein Mntterarm umschlingt,
Dem kein Bruder Blumen schenkt!
Acb, im Wind, der diesen Steril,
Diesen Hügelsand umweht.
Wird manch bangeS Klagen sein.
Das Euch iveineird sncherr geht.
Aber reiht sich, hirnmlisch schön,
Nächtens oben Licht an Licht,
Tant 's wie Trost arrS jenen Höh'n:
Heimatlose seid Ihr nicht."

Gilfe batte die schömmIVerse von Gustav Falke, die er
lir den Kirchhof der NMMftvse» auf der Iiil - l

verfaßte, gelesen. Jetzt stand sie am Fenster rmd starrte hin¬
aus , hinauf z» jenen Sternen , von denen Falke sagt : „Aber
reiht sich, himmlisch schön, nächtens oben Licht arr Licht."
Auch sie kam sich so heimatlos , so verlassen und verloren
vor.

Unten brandete ivie ein wildbewegtes Meer die Welt¬
stadt Berlin . Sie starrd hier oben auf einer einsamen Insel,
iiiinitten von Millionen Menschen— und doch so allein , so
eillsam.

Ihre alte Rieke, die sie hierher begleitet hatte und die
die ersten sechs Wochen mit ihr hier geblieben ruar, hatte sie
heute früh verlassen.

Rieke mußte zurück. WaS sollte sie auch hier ? In ihrer
Daiiienpensioil konnte Gilfe die alte Dienerin nicht gebrau¬
chen. Rieke wollte rvieder zu ihr kommen, sobald Gilfes
Studien beendet sein würden. Wenn sie dann ei» Engage¬
ment an einer Bühne erhielt, dann mußte sie doch eine ei¬
gene Wvhnniig nehmen, dann konnte die alte, treue Seele
ihr nützen.

Es war seltsam: Gilfe war doch schon früher in Berlin
gewesen, hatte hier Unterricht genominen, aber sie hatte sich
noch nie so einfain gefühlt. Und diesmal , wo sie so brennend
gewünscht hatte, von Hanse fortznkoininen, wo sie erreicht
hatte, was sie wollte, mm war sie traurig und müde. Kam
es, weil sie jetzt die Brücken hinter sich abgebrochen hatte?
Weil ihr Stolz ihr nie erlauben würde, nach Hanse znrückzu-
kehren, wenn sie keine Erfolge anfznweisen hätte ? Kain
es, weil sie noch in tiefer Trauer war, keine Gesellschaft
mitmachte, keine Theater besuchte und iveil deshalb auch die
übrigen Pensionäriiinen, von denen die »leisten hier waren,
um das Berliner Lebe» kennen zu lernen und z» genießen,
sich instinktiv von der Trauernden fernhielten ? Oder kam
eS, weil sie nach ihrer Krankheit noch empfindlich und ner¬
vös war, weil ihr die Spannkraft fehlte, die sie früher in so
reichem Maße besessen hatte?

Jnnner wieder klangen die Verse in ihr nach. Aberz»
den» Schluß : „Heimatlose seid Ihr nicht!" konnte sie sich
nicht diirchringen. Der einfache Kinderglanbe ihrer Mäd-
chenzrit war ihr verloren gegangen, und z» einem reinen,
f-stk!, Gottvei trauen. einen» Glauben der sich ans eigene

Erfahrung und innere Erlebnisse gründet, war sie noch
gekomineii.

Jetzt saß Rieke zu Hanse sicher auf dem niedrigen
kästen am Herd, ihrem Lieblingsplatz für die Abend!
Da milßte sie erzählen von Fräulein Gilfe, non dein I
Berlin , von den Autos und den Elektrischen und den N
über und unter der Erde. Allein hatte sie sich nicht d>
gewagt ; einmal aber hatte Gilfe sie mitgenomme«
hatte mit ihr eilte Tour in der Hoch- mrd Untergrnn
gemacht.

Gilfe sah in Gedanken Rickes eifrige Miene und W
viel gespanntere» ihrer Zuhörer . Das ivaren der
der Ziegelmeister Thieme und der alte WilkenS. Am tt
würde Jda , das kleine Stubenmädchen, Mund midi
aufsperren. Die war überhaupt am wenigsten inttk
und eine Bahnfahrt unter der Erde ivar ihr sich«
ganz Ungeheuerliches.

Gilfe mußte lächeln, als sie der kleinen Rathaa4
dachte, die Bruder Heiung nie anders als „nmere
titulierte.

Henning mar noch in Seefeld. ■Er hatte jetzt seiinM
Herbstferien, und die verbrachte er selbstverständiutstT
ternhairse, das heißt, in ihrem Hause. Ob den Gel'Ä"
dieses Haus stets so offen gestanden hätte, loemt
jetzt dort als Herrin ivaltete ? Gilfe schien das etwas

Ja , ja, für die rmverheirateten Brüder war die &
lnung des Vaters doch sehr angenehm.

Nur für die unverheirateten Brüder?
Augenblicklich iveilte auch der fünfzehnjährige 2^

älteren , an Amtsrichter Bergholz verheirateten 2^
in Seefeld. Ein frischer, fröhlicher Junge , ber feitief
ferien dort verlebte, der es himmlich bei Tante Klo6
Sie nannte ihn „unseren Feriensohn". Hub er bebaut
daß die Ferien viel zu kurz wäre».

WaS für ein gemütlicher Kreis dort znsain»'.-"
Klara und Trudel , Henning und Bruno Berghotz;
fast den ganzen Tag die holde Elfe bei den Tanten.
tind " hieß sie hier, und sie schwebte wirklich ivie «es
kleine Fee durch die etwa? dunklen Räume des groS*1.-
ses.



Amtliches.
Nie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich mir

-in namentliches Verzeichnis der in ihrer Gemeinde vor¬
handenen jugendlichen männlichen Personen von 14- 18
fahren nach dem nachstehenden Muster innerhalb acht
^aaen hierher bestimmt vorzulegen.

Der Termin ist pünktlich einzuhalten.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

MaMweisung
hfr  in der Gemeinde. vorhandenen jngend-
lirhen männlichen Personen im Alter unter 18 Jvhren,
öic Ht Ostern 1918 aus der Schule entlassen sind.
to|2SS
cf

I Ge-
Der | burts

^uaendüchi!̂
^ Namen

Stand
der

Gewerbe

Beschäf¬
tigt bei?
Name d.
Arbeitg,

Namc
der

Elrern
Bemer¬
kungen.

Nil MM MchmM » t . AM Hachenburg
Einladung

zu einer am Freitag, den 6. ds. Mts . nachmittags4.30
Uhr im Rashause hierselbst stattfindenden Stadtver¬
ordnetenversammlung

Tagesordnung:
1. Einführung des Beigeordneten Herrn Brenner.
2.  Anschaffung eines Bullens.
3'. Beschaffungsbeihilfen.
4. Bekämpfung der Viehseuchen.
5. Bauangelegenheiten.
6. Wegeinstandsetzungen.
7. Antrag der Koblenzer Straßenbahn -Gesellschaft auf

Erhöhung des Strompreises. c
8. Einführung eines Ortsstatuts für die Stromentnahme

aus dem Elektrizitätswerk.
9. Besprechung über Einrichtung der Verkaufsstelle beim

Elektrizitätswerk.
10. Aerztevertrag.
11 '

schiedene Beamte.
12.  Abgabe von Holz an die Bäcker.
13. Beschaffung von Bänken pp. für die 2.  provisorische

Volksschulklasse.
14.Erhöhung des Pflegesatzes für das Helenenstift.
15. Festsetzung des Stundenlohnes für die städtischen

Festsetzungd. ruhegehaltsfähigen Dienstzeiten für ver-

Arbeiter.
16. Umzugskosten für 'Lehrer Schmidt.
17. Wahl eines Ausschusses zur Festsetzung der Höchst¬

grenze für Mietzinssteigerungen.
18. Einführung einer Grunderwerbsteuerordnung.
19. Holzverkauf.
20. Schätzungsamtskosten.
21. Antrag von Landwirten Hachenburgs um Aufhebung

der eingefriedigten Viehweiden.
22. Abänderung der Reisekostenordnung.
23. Verpachtung von Grundstücken und Kleingärten.
24. Zahlung einer Einkommensteuer an die Gemeinde

Altstadt
Hachenburg, den2 .Februar 1920.
Der Stadtverordneten-Vorsteher. Z. B. Junior.

Am Donnerstag , den 5. Februar 1920, nach¬
mittags von 2'/»—6 Uhr findet in der Gastwirtschaft
Linn  Hierselbst die Ausgabe der Fettkarten statt und
zwar in nachstehender Reihenfolge:
von 2V*—3 Uhr an die Inhaber drr Rr. -1— 70
„ 3- 4 „ „ „ „ * 71- 210
.. 4- 5 „ „ „ , „ 211- 350
. 5- 6 „ „ „ . „ „ . 351—Schluß

Hachenburg, den 2. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Am Samstag, den 7. Februar ds. 2s ., vormittags von
8—12 Uhr, findet bei Dasbach für Kinder unter zwei
Zähren der Verkauf von Keks statt. Jedes'Kind erhält
ein Päckchen zum Preise von 39 Pfg.
__ Die Lebensmittelkommission.

Diejenigen Personen, beziehungsweise Familien, die
noch Kartoffeln zu beanspruchen und dieselben hier
angemeldet haben, werden ersucht, die Kar¬
toffeln am Freitag, den 6. ds. Mts . nachmittags von
2—5 Uhr im Schultz'schen Keller, Mittelstraße, gegen Be¬
zahlung in Empfang zu nehmen.

An anderen Tagen werden keine Kartoffeln verausgabt.
Hachenburg, den3- Februar 1920. ’

, Der Bürgermeister.
Am Donnerstag, den 5. ds. Mts ., nachmittags von

1—4 Uhr findet bei Johann Peter Bohle hierselbst der
Verkauf von Butter statt. Reihenfolge:
von1—2 Uhr auf die Karte Nr. 1—150
von2—3 Uhr auf die Karte Nr. 151—300
von3—4 Uhr auf die Karte Nr. 301 bis Schluß.

Hachenburg, den 31. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

2.-Nr. K. G. 248. Marienberg, den 27. Zan 1920
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Das Reichswirtschaftsministeriumhat sich damit ein-
^r >tan den erklärt, daß die Reichsgetreidestelle aus ihren
^ejianden an solche Schweinezüchter, die nicht Gersten-
rzeuger sind, gegen Bezahlung zwei Zentner Gerste je

Un̂ Zuchtsau liefert.
„ ^ ersuche daher, mir bis spätestens zum 10. Febr.4Umelden:

1. Anzahl der in der Gemeinde vorhandenen Zucht¬
sauen;
2. Hat Besitzer der Zuchtsau selbst Gerste angebaut?

Wie groß war die Anbaufläche? Wie groß war der Ernte¬
ertrag?

3. Welche Mengê Gcrste ist daher für die Zuchtsau
noch erforderlich?

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
Wird veröffentlicht.
Alle diejenigen Personen welche in dem Besitze von

Zuchtsauen sind und Gerste wünschen, werden ersucht,
sich bis spätestens Samstag, den 7. ds. Mts . mittags 12
Uhr auf dem Bürgermeisteramt hierselbst zu melden. Spä¬
ter eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Hachenburg, den3. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Emngtlislhkl Kicheiichir Kchciiliurz.

GenerdDerfGmmlung
Dmme stach, dsn 5. Febr. 1920,

abends 9 Uhr,
im Vereinslokale.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Statutengemäß können Damen unter 16 Zähren und

Herren unter 18 Zähren nicht ausgenommen werden.
Anmeldungen bis dahin beim Vorsitzenden Herrn H.

Lück oder beim Herrn Lehrer Görz.
Der Vorstand.

Knisairi.i  KmpHdiŝfesfu MikMsdZM
Sitz Marien berg

Sonntag , öen 8. Februar 1920 ,
nachmittags 1 Uhr,

inl Saale der Ww. Karl Miss er,  Erbach
General -Versammlung

Sämtliche Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
des Kreises, auch die Nichtorganisierten sind herz-lichst
eingeladen. Die Orte können Delegierte schriftlich bevoll¬
mächtigen. Die Vollmacht muß enthalten, wieviel Stim¬
men der Delegierte vertritt. Niemand sollte fehlen!

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit und Entwicklung der Or¬

ganisation im abgelaufenen Geschäftsjahr.
2. Bericht über die Delegiertenversammlungam 29. u.

30. 11. 19 in Hersfeld.
3. Bericht über die Kassengeschäfte und Entlastung des

Kassierers.
4. Vorstandswahl und Wahl der Beiräte der Krieger¬

witwen.
5. Aussprache über die Bestrebungen in Hachenburg u.

über die Verbandsfrage.
6. Sonstiges.

Der Vorstand.

Kilfsbmdf. littirikdcnc UchFiitlinligtt
Ortsgruppe Erbach.

Am Sonnabenö , öen 7. Februar,
1 Ahr nachm.,

Generafoersammlung
in Westerburg„Hotel zum Löwen ".

Vorstandswahl.
Kassenrevision.
Besprechung über Kriegsschaden.
Anmeldung.

Vollzähliges Erscheinen liegt im eigenen Interesse
jedes Mitgliedes.

pflaum , Schriftführer.

Cichenstllumiholz-Vnkauf.
Am Samstag , den 7. ds . Mts .» nachmittags

2 Uhr werden auf dem Bürgermeisteramt

30 Eichenstämme
— 36,5 Festmeter Gehalt —

öffentlich meistbietend verkauft.
Niedermörsbach , den 2.  Februar 1920.

' Iöelberger , Bürgermeister.
Habe kommenden Freitag , öen tz.ös.

schöne Ferkel
in meinem Stalle zu verkaufen . .

Weyand , SchiDeinehandlung
Langenbach b. M.

-1

Paul Schaar,Prozeßagent
ßachenburg,  5diIoßberg5

Fernsprecher Nr. 49.
Inkasso u. Beitreibung von Forderungen

Vertretung u. Verteidigung
vor dem Amts- u. Schöffengericht

in Zivilsachen, Beleidigungssachen und
Strafsachen

Klagen - Gesuche - Reklamationen
Vormundschaftsrechnungen Verweigerungen
Anfertigung v. Verträgen, Ratserteilung etc.

Sprechstunden:
Wochentags von 8-12 Vorm. u. 2-6 Nachm.

Sonntags von 10-12 Vorm.i_ __

Ehrliches, braves

gesucht.
Mädchen
Mendel, Samenbtfrs
Suche für sofort ein flei¬

ßigs tüchtiges

ülMta
Frau b. Lindlar,

Hachenburg.
Suche für kleinen Haus¬

hall braves fleißiges

Mädchen
Frau Dr. Dopple,

Bad Homburg,
Schöne Aussicht 22.

Anständiger

Junge
! in die Lehre gesucht.
? £j>. Ginsberg

Schneiderin,, Manenberg.
Mein

Rein übe feeische

Rauchtabake
auch in 100 gr. Packungen
sowie Platten Kautabak
und engl. Zigaretten zu
den billigsten Tagespreisen
versendet gegen Nachnahme
^obann Buchholz,

Bödingen (Siegkr.)

ManlmrMelle
kaufe das Stück zu

4.— Mark
"W . "W a .g 'zxer

Hachenburg.

Nähmaschinen
Zentrifugen
Häcksel-

Maschinen
Kultivatoren
Jauchepumpen
Riibenschneiöer

empfiehlt
B Seew ald,

Hachenburg.

Foxfiund
weiß, mit großen und Klei¬
nen schwarzen Flecken,
ist abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Beloh¬
nung.
Gutsche, Msüekdrm.

Ein blaues

GkMl>t-K«stm
ganz neu, sowie ein
brauner Sammerinaiitel
zu verkaufen.
Wo sagt d. Geschst. d. Bl.

Ein kompletter

GFebstuhl
mit lamtlita Zubehör

] steht zu verkaufen bei
! ww .wilh Seiler IV.
I Stangenrod.

I möbliertes Zimmer
1sofort in Marienberg
| gesucht. Offerten mit Preis-
| angabe an die Exped. erbeten
« BenzolmotorneI Lokomobilen,auch andereMaschinen kauft Gustav

Mudersbach,Daaden Rhld.
Telefon Nr. 21.

la . Rauchtabak
MittelschnittM . 28.- p r
Pfd., einschl. Goldzoll, verp.
in Vak. ü 80 Gr. Abgabe
nicht unter5 Pfd. Oswald
Trees , Tabakwaren-Engr.
Siegburg , Wilhelmstr.!05

»7
Trauring

4 Spezialität:

| Fugenlos
H empfiehlt

| E. Schulte
I Hachenburg.

Zeiehenatensilien
Büro-Artikel jeder Art
Sêreibmaseliiiieii Bedarf

empfiehlt
Buchhandl.Th .Kirchhübel

Hachenburg.

I Scherz-Feuerwerk.
Jux -Artikel

Schiefertafel
Griffel

Verl . Sie Muster oder
Preis -Angebot,

Josef Ra derma*her,
Wirges (Westerwald).



Grosser Posten

DUFLEGE - MflTRflTZEH

in prima Drell -Ueberzug - eing -etroffen.

Bettstellen 120. 981 Bettstellen
einschläfrig .«  lfcVj (JU 11161141611611 I'ksdiläfrig Jt

in modernen Ausfuhr ungen.

Draht -Matratzen sehr preiswert.

155,120

lOarenhausS . ROSEDRU Hachenburg
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster.
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Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil , Sie werden zugeben, daß Sie

UKanufakturwaren
stets gut und billig in

kauften.

Gregor Umleg, Kleiner Hilgenu. Kleine Gesääftsimhsten,

daher so billig!

Vergleichen Sie
unsere Qualitäten u. Breise!

Echte (Erfurter

FelduQürtenlämereien
in nur guter Qualität empfiehlt

7\ ug.  Müller Wiwe ., Colonialmaren
(Enspel.

An fionftnnation und ßotnmiinion
empfehle

Gdong-u.Gebetbüdier
iw feiner tadelloser Ausführung.

Namen auf Gesangbücher werden Kostenlos in Gold
gedruckt.

Bennoon Schnobelius, (Barienberg.
Unfiaber Karl bahibohm.

= KIUIRRK*
in großer Äuswahl

zu billigsten Tagespreisen empfiehlt
Müller Wnte M Colonialmaren

(Enspel -(Erbach , Westerwald.

Haus Hachenstein
Spezial-Institut für

Medico -Mechanik , Orthopädie und
physikalische Therapie

Limburga. d. Lahn, Parkstr. 17
Höhensonnen-,Licht-und Wasserhader jeder Art.

Packnneen, Diathermie, Elektrizität, ROntoen, Radium.
Qrthopfidisctiesu.Gesuiiieilsiunien(einzelnu.mGmpp.)

Teil-u. Ganzmassaoen durch Heiloymnastin.
Neue Turnkurse beginnen stets

am 1. und 15. jeden Monats.
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Für Unferkunff Solcher, die während der Kuren nicht
täglich nach Hause zurüdekehren können , wird auf

Wunsch gesorgt.

Dr. Tenbaum, Medizjnalral.
II

Feld
Sore
oerbt
Wal!
den,
tive
Fra,

Eingetroffen:

K. A. Seifenpulvet

Zur  Frühjahrsaussaat
empfehlen:

Kaimt, Kalidäagrsah«ad(ftdorhaliitra,
wovon bereits größere Mengen eingetroffen find.

In Anbetrachtd. großen Knappheit an Düngemitteln
empfehlen wir unseren verehrlichen Abnehmern ihren Be¬
darf rechtzeitig einzudecken. Füilsäcke sind.stets mitzu¬
bringen oder vorher einzusenden.

Phil. Schneider. G. m. b. H.,
tfochenburg

Pafct i—  und 2 Mark.
KERZEW.

T *»bak . r r Zigsirrrt^
KAFFEE

roh und gebrannt in Ia. Qualität

K. Dasbach , D'oqerie, Bacĥ nbord'
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Miclc Juiocl -Zultnsuljtt
mit fester und loser Trommel

am Lager und werden zu billigsten Tagespreisen abgegeb^
MaH  Bawrrs»
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